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Glossennachlese 

Die !olgen~en_Glossennachträge1 sind aus einer Bearbeitung der Hand-
schriften fur emen Katalog der althochdeutschen Glossenhandschriften 
heIVorgegangen. Der Katalog wird unter der Leitung von Professor Dr. 
Rolf Bergmann in der Forschungsstelle für Deutsche Sprachgeschichte 
an der Universität Bamberg bearbeitet. Die Glossennachlese umfaßt 
einerseits Glossen, die aus einer Überprüfung von Hinweisen auf unge-
hobene volkssprachige Glossen in der Literatur resultieren. Ande-
rerseits werden im folgenden Glossen ediert, die bei der Untersuchung 
der Handschriften im Rahmen des Projektes entdeckt wurden. Die Le-
sungen der Glossen sind durch Autopsie der Codices überprüft worden. 

Die einzelnen Artikel sind nach den die Glossen tradierenden Hand-
schriften geordnet, und zwar in der alphabetischen Abfolge der Aufbe-
wahrungsorte der Handschriften, sodann nach den Signaturen der 
Handschriften. Die Artikel sind so aufgebaut, daß der Edition der 
Glossen kurze Angaben zur Datierung und Lokalisierung der Hand-
schrift sowie zur Editionslage beziehungsweise allgemein zur For-
schungslage vorausgehen. Die Edition von lateinischem Lemma und 
volkssprachiger Glosse erfolgt auf einfachste Weise, das heißt in der 
Regel ohne grammatische Bestimmung und Bedeutungsangabe, die 
weiterer Forschung vorbehalten sein sollen. Hinweise auf Wörterbuch-

1 Nach Fertigstellung des Artikels sind in anderen Handschrift~~ weite~e <;ilosse!l aufge-;
funden worden <feren Autopsie noch aussteht. Dazu gehoren beispielsweise zwei 
Vergilglossen den Handschriften Müncht?n, ~ayerische StaatsbibliotJ:tek Clm 6220 
und 6221 und etwa zweihundert Glossen m emem Pflanzen- und Tierglossar der 
Handschrift Stuttgart, Württembergisc~e f:ande~bibliothek HB _XI 1. E'ine 7:Weite 
Glossennachlese ist damit absehbar. - Die hier edierten Glossen smd dem Archiv des 
Althochdeutschen Wörterbuchs, das unter der Leitung von Professor Dr. Dr. h.~. 
Rudolf Schützeichel in Münster bearbeitet wird, zur yerfügung gest'?llt. word~n. Die 
in den Artikeln 2, 8 und 10 aufgeführten Glossen smd von Dr. Birgit Memeke / 
Münster bereits bei der Durchsicht eines Mikrofilms erhoben worden. Durch die 
Autopsie konnten die Lesungen bestätigt werden. 

2 Vornehmlich bei W. Stach, Mitteilungen zur mittelalterlichen Glossographie, in: _:Liber 
Floridus. Mittellateinische Studien. Paul Lehmann zum 65. Geburtstag am 1~. Juli 1949 
gewidmet von Freunden, Kollegen und Schülern. Herausgegeben von B. Bischoff und 
S. Brechter, St. Ottilien 1950. 
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artikel erfolgen nur dann, wenn die Identifizierung des volkssprachigen 
Eintrags nicht ohne weiteres möglich ist. 

1. Erlangen, Universitätsbibliothek Erlangen-Nürnberg Ms. 76/3 

Der am Ende des 12. Jahrhunderts in der Zisterzienserabtei Heilsbronn 
entstandene Codex3 tradiert von fol. lv bis 159v die Paulinischen Briefe. 

Auf der (ansonsten nur noch einen Besitzeintr_a~ enthalt~~den) erst~n 
Seite stehen auf dem oberen Blattrand latem1sch-Iate1n1sche sowie 
lateinisch-althochdeutsche Worterklärungen, die mit dem weiteren 
Inhalt der Handschrift nicht in Verbindung stehen. Es handelt sich 
dabei um einen Ausschnitt aus einem alphabetisch angelegten Glossar 
zu dem Buchstaben S. Die Glossierungen erstrecken sich über fünf 
Zeilen. 

Auf diese Worterklärungen hat H. Fischer als erster aufmerksam 
gemacht. Im Zusammenhang einer Beschreibung der Handschrift ediert 
H. Fischer4 exemplarisch zwei Glossen. Insgesamt enthalten die Glos-
sierungen elf volkssprachige Wörter, die hier in der Reihenfolge ihres 
Erscheinens wiedergegeben werden. Die Lesung der Glossen wurde bei 
einer Autopsie der Handschrift am 7. Januar 1991 überprüft. 

fol. 11
, Z. 2: Splen milzi 5 

fol. 11
, Z. 2: Spartum bast 

fol. 11
, Z. 2: Socus ligo sech 

f ol. 11
, Z. 2: Spinx 11fchaza6 

fol. 11
, Z. 2: Sparus sper 

fol. 11
, Z. 2: Spacus tmth 

fol. 11
, Z. 2: Stuppa avvrche 

3 
BV. ( = R . Bergmann, Verzeichnis der althochdeutschen und altsächsischen Glossen-
handschriften. Mit Bibliograhie der G losseneditionen der Handschriftenbeschreibun-
gen und der Dialektbestimrnungen, Arbeiten zur Frülunittelalterforschung 6, Berlin . 
New York 1973) Nr. 147a: R. Bergmann, Dritte Liste der in dem Verzeichnis der 
alth?chde~tschen und altsächsischen Glossenhandschriften nachzutragenden Hand-
schriften, m: R. ~chützeichel, Addenda und Corrigenda (III) zum althochdeutschen 
Wortschatz, Stu~en ~um Alt~ochdeutschen 12, Göttingen 1991, S. 156; sieh auch~-
Bergmann, Zweite Liste der m dem Verzeichnis der althochdeutschen und altsächsi-
schen Glossenhan~schriften nachzutragenden Handschriften, in: R. Schützeichel, 
Addenda und Comgenda (II) zur althochdeutschen Glossensammlung Studien zum 
Alt~o~hdeutschen 5, Göttingen. 1985, S. 51_ (hi~r unter Nr. 143a); H:Fischer, Die 
lateinisch~n Peiamenthandschriften der Uruvers1tätsbibliothek Erlangen Katalog der 
r\11~schriften er Universitätsbibliothek Erlangen. Neubearbeitung 1, E;langen 1928, 

4 
Die lateinischen Pergamenthandschriften der Universitätsbibliothek Erlangen, S. 83.5 Ebenda. 

6 L. 
b !belis_ mherckhazEa; H. Fischer, Die lateinischen Pergamenthandschriften der Universitäts-

1 ot e dangen, S. 83. 



91 G lossennachlese 

fol. 11, Z. 2: Strucio struz 
fol. ir, Z. 3: Stamen warf 
fol. 11, Z. 3: Statera 
fol. 11, Z. 4: /Sti]rps1 genealogia. vel stii8 vel truncus arboris 

Sowohl die rein lateinischen wie die volkssprachig glossierten Ein-
tragungen treten auch in der Langfassung des elften Buches des Sum-
marium Heinrici auf, so daß die Glossierungen möglicherweise daraus 
geschöpft sind. Ein direkter Anschluß an dieses spätalthochdeutsche 
Glossar scheidet hingegen aus, da die Reihenfolge der Glossierungen 
von der traditionell im Summarium Heinrici vorliegenden Anordnung 
abweicht. 

2. St. Florian, Stiftsbibliothek XI 54 

Die Handschrift XI 5410 der Stiftsbibliothek St. Florian ist wahrschein-
lich im 14. Jahrhundert in dem Augustiner-Chorherrenstift St. Florian 
geschrieben worden. 
Die Handschrift enthält außer der Cura pastoralis Gregors des Gro-

ßen (fol. l'-69v) und mehreren Schriften des Honorius Augustodunensis 
(fol. 91'-1431 zwei glossentragende Schriften, und zwar Macer Floridus, 
De viribus herbarum11 (fol. 73r_96v) sowie ein lateinisch-deutsches 
Kräuterglossar (fol. 97r). 
Das Kräuterglossar ist aus Buch IV des Summarium Heinrici ge-

~höpft. Die Glossierungen treten in der Reihenfolge auf, wie sie auch 
Im Summarium vorliegt. Die Glossierungen, die fortlaufend von einer 
Hand geschrieben worden sind, hat E. Steinmeyer nach einer Abschrift 
von A. Czerny in einer Anmerkung12 ediert, da er das Glossar erst 

7 [Sti],ps] die· ersten Buchstaben verblaßt. 
8 t·1es stam. 
9 Ma~ verideiche R. Hildebrandt, Summarium Heu:mci, II. Textkritische Ausgabe der 

zweiten Fassung Buch I-VI sowie des Buches XI m Kurz- und Langfassung, Quellen 
und Forschungen zur Sprach- und Kulturgeschichte der germanischen Völker. NF. 78, 
Berlin. New York 1982, S. 450-493 (zum Beispiel S 134.1/S 197.6; S 291; S 370, S 374; 
S 379; S 382; S 390; S 394; S 398; S 399; S 412). 

10 BV. Nr. 153; A. Czerny, Die Handschri{ten der Stiftsbibliothek St. Fl?rian. Z~r 
achthundertjährigen Gedächtnisfeier der Ubergabe des Klosters St. Fl.on~ an die 
regulirten Chorherrn des Heil. Augustin, Linz 1871, s..20f.; StSG. ( = E. Stemrneyer -
E. Sievers Die althochdeutschen Glossen, 1-V, Berlin 1879-1922, Nachdruck Dub-
lin/Zürich' 1968-1969) IV, S. 433, Nr. 139. 

11 StSG. III, S. 591f. (Nr. MXXXVII). . .. . . . . .
12 StSG. III s 592 Anmerkung 1 · die Handschrift ist rucht berucks1cht1gt m der Ed1t1on 

von R. Hild~bra~dt, Sumrnariu~ Heinrici, I . Textkritische Ausgabe ~er ersten Fassun~ 
Buch I-X, Quellen und Forschungen zur Sprach- und Kulturgeschichte der germam-
schen Völker. NF. 61, Berlin . New York 1974, S. XXXVI-XLIII. 
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kennenlernte, als der Text des Summariui:n Heinrici. bereit~ ged~uckt 
war13• Die Glossenedition E. Steinmeyers ist um zw~• mar~al e~ge-
tragene Glossen zu ergänzen, die ~on an~erer Han~ m deutlich klem~-
rer Schrift hinzugefügt worden smd. Die Autopsie der Handschrift 
erfolgte am 14. Oktober 1991. 

fol. 97r auf dem oberen Blattrand: id est gundreb 

Da ein Verweiszeichen fehlt, ist der Lemmabezug nicht eindeutig. Das 
traditionell im Summarium Heinrici wie auch in anderen Glossaren 
durch gundreb wiedergegebene Lemma acer4 ist in dem Glossar nicht 
enthalten. 

15fol. 97r auf dem linken Blattrand in Höhe von Zeile 3: idi hän'e 

Das Interpretament16 bezieht sich auf das am linken Rand von Zeile 
3 stehende Lemma elleborum album, das in dem Glossar durch nies-
wurz11 wiedergegeben wird. 

3. Leipzig, Universitätsbibliothek Rep. 1. 12 

Der aus dem 11. Jahrhundert stammende Codex18 tradiert die Thebais 
des Statius. Vier Glossen der Handschrift hat A. K.lotz19 im Zusam-
menhang seiner Statius-Ausgabe veröffentlicht. Eine weitere Statius-

13 StSG. III, S. 592, Anmerkung 1. 
14 R . Hildebrandt, Summarium Heinrici, I, S. 192, Z. 274f.; GSp. ( = E .G. Graff, Alt-

hoc~deutscher Sprachschatz oder Wörterbuch der althochdeutschen Sprache, 1-Vl, 
Berlin 1834-1842, Nachdruck Hildesheim 1963) II, Sp. 353; StWG. [ = T. Starck: J.C. 
Wells, Althochdeutsches Glossenwörterbuch (mit Stellennachweis zu sämtlichen 
gedruckten althochdeutschen und vetwandten Glossen) Germanische Bibliothek. 
Zweite Reihe: Wörterbücher, Heidelberg 1972-1990) S. 244; LH. ( = M. Lexer, Mittel-
hochdeutsches Handwörterbuch, 1-111, Leipzig 1872-1878, Nachdruck Stuttgart 1974) I, 
Sp. 1119; BMZ. ( = G.F. Benecke - W. Müller - F. Zarncke Mittelhochdeutsches 
Wörterbuch, 1-111, Leipzig 1854-1866, Nachdruck Hildesheim 1963) 11,1, S. 586. 

15 Lies hemmere. 
16 M vergleiche R. Hildebrandt, Summarium Heinrici I S. 189 z. 247 (Buch IV, 

Kapitel 7): Gentiana vel comitialis hanau. ' ' ' 
17 StSG. III, S. 592, Anmerkung 1; sieh auch R. Hildebrandt, Summarium Heinrici, 1, S. 

189, Z. 250: Elleborum album niawn:. 
1s BV. Nr._379? :f?.~.R._N~um~nn, Catalogus librorum manuscriptorum qui in Bibliotheca 

Senatona C1vtt~!IS L1ps1ens1s asservantur, Grimma 1838, S. 18; R.D. Sweeney, Prolego-
men~ to an e~1~1on ~f the SC?,Olia ~o. Statius, Mnemosyne Supplement 8, Leiden 196~, 
S. 33, P. Pap~ StatI ~t:ba1s. Ed1d1t Alfredvs Klotz. Editionem correctiorem cvravtt 
Thomas ~- ~ert, B1bliotheca Scriptorvm Graecorvm et Romanorvm Tevbneriana, 
2. A. Le1pz1g 1973, S. XIX-XXIII; LXXVII. 

19 P. Papini Stati Thebais, S. XXII. 
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glosse der Handschrift, auf die bereits W. Stach20 aufmerksam gemacht 
hat, ist bislang noch nicht ediert. Die Lesung der Glosse ist bei einer 
Autopsie des Codex am 16. September 1992 überprüft worden. 

fol. 54v interlinear über der ersten Zeile (Statius, Thebais V, 516f.): 

Sepe super fluuios gemin~ iacet aggere rip~ / continuus. squamisque 
incisus adestuat amnis. 

'Oft liegt ein Strom oberhalb der Flüsse, begrenzt durch einen Damm 
am beidseitigen Ufer, und braust mit Fischen angefüllt daher'. 

Über adestuat amnis steht interlinear in kleiner Schrift redundat flumen 
aliis. 

incisus - bfsCX2k[Jdfr 21 

Das in bfk-Geheimschrift eingetragene Interpretament ist zu bescuzider 
aufzulösen. Es handelt sich um ein pronominal flektiertes Partizip 
Perfekt, das zu bescuz(z)en 'umdämmen'22 zu stellen ist. Das Verb ist 
im Althochdeutschen ansonsten nicht bezeugt23, im Mittelhochdeut-
schen jedoch verbreitet24

• Das lnterpretament bezeichnet den Fluß, der 
durch einen Damm an beiden Seiten des Ufers begrenzt wird. 

20 In: Liber Floridus, S. 14. 
21 bfscxzk[)dfr) zwischen -k- und -d- Rasur eines nicht mehr lesbaren Buchstaben. 
22 LH. II, Sp. 836; BMZ. 11,2, S. 231. .. . . 
23 R. Schützeichel, Althochdeutsches Wörterbuch, 4. A. Tubmgen 1989, S. 233, StWG. S. 

554. 
24 BMZ. 11,2, s. 231; LH. II, Sp. 836: schützen 'auf-, ein-, umdämmen'. 
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4. München, Bayerische Staatsbibliothek Cgm 572 
München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 850 

Der Cgm 57225 und der Clm 85ü26 stammen aus der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts. Beide Handschriften tradieren unter anderen 
Schriften eine Fassung der Erzählung über Herzog Ernst, d~e nac~ E. 
Steinmeyer27 mindestens bis in das zwölfte Jahrhundert hmabre1cht, 
nach H.-J. Behr28 erst in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts ent-
standen ist. Die lateinische Erzählung ist von Moriz Hau~t29 ediert 
worden. In den Anmerkungen weist M. Haupt auf über dreißig vollcs-
sprachige Kontextglossen hin, die in gleicher oder ähnlicher Form von 
beiden Handschriften überliefert werden. In dem Glossenwerk von E. 
Steinmeyer und E. Sievers sind die Glossen nicht verzeichnet. Die 
Handschriften werden von E. Steinmeyer30 im Zusammenhang einer 
Aufzählung von bewußt nicht in die Edition aufgenommenen Codices 
genannt. An dieser Stelle wird allerdings nicht mitgeteilt, aus welchem 
Grunde die Glossen keine Aufnahme gefunden haben. Die unabge-
schwächten Endsilbenvokale der Glossen weisen deutlich auf althoch-
deutsche Zeit. Mithin sind die Handschriften von R. Bergmann in der 
zweiten Liste der in dem Verzeichnis der althochdeutschen und altsäch-
sischen Glossenhandschriften nachzutragenden Handschriften unter den 
Nummern 440a31 und 458a32 aufgenommen worden. Die althochdeut-

25 BV. ~r. 710a: R . Bergmann, in: R. Schützeichel, Addenda und Corrigenda (III), S. 
16!; sieh auch R . Bergmann, in: R. Schützeichel, Addenda und Corrigenda (II), S. 53 
(~e~ noch unter Nr. 440a); Die Deutschen Handschriften der K. Hof- und Staats-
b1blio_thek zu München. Nach JA. Sehmeilers kürzerem Verzeichniss, I. Seite 81-371; 
II. Seite 377-666, Catalogus codicum manu scriptorum Bibliothecae Regiae Monacens1s 
V/VI [o.O.] 1866, unveränderter Teilnachdruck Wiesbaden 1972, I, S. 93.

26 
BV. ~r. 710b: R . Bergmann, in: R . Schützeichel, Addenda und Corrigenda ~III}, S. 
16!; sieh auch R . Bergmann, in: R. Schützeichel, Addenda und Corri~enda (II , S. _53 
(hier noc~ unter Nr: 458a); Catalogus Codicum Latinorum Bibliothecae eg1ae 
Monac~nsis, 1. 1. Codices Num. 1-2329 complectens. Editio altera emendatior, Catalo-
gus ~odicum manu scriptorum Bibliothecae Regiae Monacensis, III.l. Codices Latinos 
contmens. Editio altera, Monachii 1892, S. 202. 

27 Sieh StSG. IV, S. 373. 
28 

'Herzog Ernst', in: Die deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon. Begrün­
det von W. Stammler, III, B~rlin .. New York 1981, Sp. 1186 (mit weiterer Literatur); 
H.-J. B~hr, Herzog Ernst. Eme Übersicht über die verschiedenen Textfassungen und 

29 deren Uberlieferung, Litterae 62, Göppingen 1979, S. 21-23. 
HHerzog Ernst, ZDA. 7 (1849) S. 193-252; sieh auch das Faksimile in H.-J. Behr,

erzog Ernst, Abbildungen 59-62. 
30 StSG. IV, S. 373. 
31 R 

7 · B~rgrnann, in: R. Schützeichel, ~ddenda und Corrigenda (II), S. 53; jetzt BV. Nr.s~1~t1an vergleiche R . Bergmann, m: R. Schützeichel, Addenda und Corrigenda (III), 
32 

R7 · B~rgmann, in: ~- Schützeichel, Addenda und Corrigenda (II), S. 53; jetzt BV. Nr. 
lOb, man vergleiche R. Bergmann in· R Schützeichel Addenda und Corrigenda(111), S. 161. ' . . ' 
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sehen Glossen stehen im Kontext und sind folglich gleichzeitig mit dem 
lateinischen Text niedergeschrieben worden. 

M. Haupt scheint die folgende Kontextglosse übersehen zu haben da 
d~s Wort weder im Text noch in Anmerkungen abgedruckt ist33• 
Die Lesung der Glossen wurde bei emer Autopsie der Handschriften 
am 15. März 1990 überprüft. 

a) Cgm 572 
fol. 7'b, Z. 33f.: fagidulis / .i suertfecil 

b)Om 850 
fol. toov, z. 14: fagidu/is .i svertfezil 

5. München, Bayerische Staatsbibliothek Cgm 5248/2a 

Unter der Signatur Cgm 5248/2a34 wird ein Doppelblatt aufbewahrt, 
d~s gemeinsam mit einem weiteren Doppelblatt (Cgm 5248/2c) aus 
emer Handschrift stammt, die in der zweiten Hälfte des elften Jahr-
hunderts auf bairischem Boden geschrieben worden ist35• Als Vorlage 
für diesen Codex hat dem Schreiber der Clm 1814036 gedient. 

Das erste Doppelblatt des Cgm 5248/2 tradiert auf fol. 1r-v ein Bruch-
stück aus der Historia Ecclesiastica des Rufinus. Fol. 2r-v enthält Teile 
der Dialoge Gregors des Großen. 

Die inneren Seiten des Doppelblattes sind nur noch schwer lesbar. 
Eine Edition der etwa 185 Glossen des Doppelblattes zu der Historia 
Ecclesiastica des Rufinus37 und den Dialogen Gregors des Großen38 

findet sich in dem Glossenwerk von E. Steinmeyer und E. Sievers. Die 
lateinischen und volkssprachigen Wörter der Glossierungen des ersten 
Blattes sind -in abgesetzten Zeilen geschrieben. Vereinzelt sind Glossen 
interlinear eingetragen. Die im Text stehenden Glossen stammen von 

33 Man vergleiche M. Haupt, ZDA. 7 (1849) S. 209, A. 32. 
34 BV. Nr. 443. 
35 E. Hartl, Ein neues althochdeutsches Glossenfragment, in: Festschrift für _Georg 

Leitlinie~ zum 60. Geburtstag am ~O. De-zember 1930, 19~~' S. 95, 98:-100; ~- Ste~ex-
er, Beiträge zur Entstehungsgeschichte des Clm 18140, m. Festsc~t Semer Korugll-
chen Hoheit dem Prinzregenten Luitpold von Bay~m zu~ achtzigste~. Geburtst_age 
dargebracht von der Universität Erlangen. IV. 1. Philosophische Fakultat. 1. Sektion, 
1901, S. 58-60; StSG. IV, S. 505, Nr. 299. 

36 BV. Nr. 637. 
37 StSG. II, S.-599-606 (Nr. DCCCXXV). 
38 StSG. II, S. 249-258 (Nr. DCLXIV). 
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der Hand, die auch die lateinischen Lemmata und Glossen geschrieben 
hat. 

Von der Versoseite des ersten Blattes ist eine Glosse nachzutragen. 
Eine Überprüfung der Lesung erfolgte am 5. Juni 1990. Die Glosse 
steht zu Rufinus, Historia Ecclesiastica, IV, 7: 

fol. lv, Sp. c, Z. 32: 

Prestigi,as. zouber 39 .i. autem / Prestigi,vm. quod prestringat 

6. München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 12625 

Der Clm 1262540 ist eine Pergamenthandschrift, die dem elften Jahr-
hundert zugeschrieben wird41• Nach Ausweis eines Besitzeintrags (fol. 
38v unten) sowie der vorgängigen Signatur Ransh. 25 (auf dem Buch-
rücken) stammt die Handschrift aus dem Augustiner-Chorherrenstift 
Ranshofen bei Braunau am Inn. Sie umfaßt 73 Blätter42• Von fol. r bis 
fol. 45r wird ein Kommentar Bedas zu den Parabolis tradiert. Es schließt 
sich von fol. 45r bis fol. 72v ein Kommentar des Hieronymus zum Ec-
clesiastes an. Ein Lied sowie ein weiterer kurzer Text (fol. 72v bis fol. 
73v) beschließen den Codex. 

In dem Kommentar des Beda in dem ersten Teil der Handschrift 
finden sich fünfzig althochdeutsche Interlinearglossen, die von einer 
Hand herrühren. Die Glossen, die nach E. Steinmeyer43 einer größeren 
Bibelglossatur entlehnt sind, übersetzen vorrangig Worte der Vulgata, 
selten hingegen den Kommentar des Beda. 

47 althochdeutsche Glossen der Handschrift sind in dem Werk von E. 
Steinmeyer und E. Sievers44 ediert. Drei bislang unedierte Interlinear-
glossen der Handschrift sind nachzutragen. Die Lesungen der Glossen 
beruhen auf einer Autopsie des Originals, die am 27. Oktober 1989 in 
München ~rfolgte. J?ie G!ossen sind in einigen Parallelhandschriften des 
Monacens1s 12625 10 gleicher oder ähnlicher Gestalt ebenfalls bezeugt. 

39 M an vergleiche StSG. 11, S. 604, 3: Prestigias zouber (München Bayerische Staats-
bibliothek Clrn 18140). ' 

40 BV. Nr. 555. 
41 

Catalogus Codicum Latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis, II. 2. Codices num. 
11001-150~ complectens, Catalogus codicum manu scriptorum Bibliothecae Regiae 
Monacensts, IV. 2,_München 1~76, Nachdruck Wiesbaden 1968, S. 81, Nr. 749; St~G. 
IIVh, S. 534, Nr. 371, M.L.W. La1stner - H.H. King A Hand-List of Bede Manuscnpts, 
t aca - New York 1943,S.58. ' 

42 
43 Angal)e 75 b/1. bei StSG. IV, S. 534, Nr. 371 ist nicht korrekt. 

StSG. IV, S. 534, Nr. 371. 
44 StSG. I, S. 527-539 (Nr. CCXXIX). 

https://1943,S.58
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fol. 1r, Z. 11: PARABOL~ spei 45 

Die Glosse ist verblaßt, aber sicher lesbar. 

fol. 3r, Z. 5: tendiculas [.a]g/a] 

Die Glosse ist ausradiert. Der Buchstabe -g- ist noch sicher lesbar. 
Inlautendes sowie auslautendes a können nicht als sicher angesehen 
werden. Der erste Buchstabe ist nicht zu identifizieren. Die Volksspra-
chigkeit des ausradierten und nur mehr zum Teil lesbaren Wortes läßt 
sich durch die Belege laga beziehungsweise lage der Parallelhandschrif-
ten46 sichern. Im Anlaut des Wortes ist gemäß der Parallelüberliefe­
rung/- zu konjizieren: /la]g[a]. 

fol. 8v, Z. 30f. (Interpretament Z. 30): defi/cies giuuihest 47 

7. München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 12665 

Der Clm 1266548 wurde im 13. Jahrhundert in dem Augustiner Chor-
herrenstift Ranshofen geschrieben49• Es handelt sich um eine Perga-
menthandschrift, die 171 Blätter sowie ein Vorsatzblatt vorne umfaßt. 
Der Codex birgt vornehmlich lateinische Predigten sowie weitere kurze 
Texte ~~eologischen Inhalts. . 

Als Uberlieferungsträger althochdeutscher Glossen ist der Codex 
durch die fol. 142r-v tradierten Versus de volucribus, arboribus, bestiis, 
vermibus, piscibus bekannt. Die lateinischen Hexameter sowie die über 
110 volkssprachigen Interlinearglossen sind von einer Hand des 15. 
Jahrhunderts unsorgfältig eingetragen. Eine Edition der Glossen findet 
sich in dem Werk von E. Steinmeyer und E. Sievers50• 

In der Handschriftenbeschreibung51 des Monacensis im vierten Band 
des Glossenwerkes machen E. Steinmeyer und E. Sievers darauf auf-
merksam, daß der Codex weitere deutsche Glossen tradiert. Die Glos-
sen, die zum Teil im Kontext stehen, zum Teil marginal eingetragen 

45 Man vergleiche StSG. I, S. 528, 20.21. 
46 StSG. I, S. 528, 41.44. 
47 Die Glosse steht bereits unter den Nachträgen bei StSG. IV, S. 708, 32; man ver-

gleiche auch StSG. V, S. 94, 21.22. 
48 BV. Nr. 557. 
49 Catalogus Codicum Latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis, 11. 2, S. 84, Nr. 785; 

StSG. IV, S. 534f., Nr. 373. 
50 StSG. III, S. 20-48 (Nr. DCCCCXXXIV). 
51 StSG. IV, S. 534f., Nr. 373. 
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sind, gehören zu einem von fol. 1ra bis fo]. 201l rei~henden Abschn~tt 
mit lateinischen Predigten, die zunächst m der Reihenfolge des Kir-
chenjahres, dann nach Heiligen geordnet _sind. Die P~edigten sind nach 
E. Steinmeyer52 im 13. Jahrhundert n1edergeschneben worden. E. 
Steinmeyer hat die Glossen offenbar nicht als althochdeutsche Wörter 
aufgefaßt, da er nur drei Eintragungen mit fünf Wörtern53 [fol. 17ra 
festum purgacionis .i. Levtrunga; obuiacio .i. ein anvanch; fol. 12ra (tres 
pestes) dri sterben] exemplarisch in der Handschriftenbeschreibung 
nennt. T. Starck und J.C. Wells haben die Wörter in ihr Althochdeut-
sches Glossenwörterbuch aufgenommen54• Dabei verwundert es, daß die 
durch den vollen Endungsvokal auf althochdeutsche Zeit weisende Form 
Levtrunga in dem Althochdeutschen Glossenwörterbuch als lütenmge, 
mhd st. F. 55 angegeben wird. 

Im folgenden werden die weiteren volkssprachigen Glossierungen 
dieser Predigtsammlung angeführt. Die Lesungen beruhen auf Autopsie 
des Originals, die am 27. Oktober 1989 in München erfolgte. 

fol. 12C, Z . 7-9 marginal rechts: eruca quod d9c/ vermfs. chr/.J/wrme 
Der Eintrag steht am äußeren Blattrand und ist nicht vollständig 

lesbar. Dem -c von d7c folgt wahrscheinlich ein weiterer Buchstabe, so 
daß vielleicht dicta zu lesen ist. Neben dem ersten -r- des volkssprachi-
gen Wortes steht mindestens ein weiterer Buchstabe, der am Blattrand 
nicht identifiziert werden kann. 

In _der Glossenüberlieferun5des Althochd~utschen bieten die Hand-
schriften Innsbruck, UB. 355 6 und Wien, ONB. Cod. 321357 mit den 
Interpretamenten chrautwurm58 und krautburm59 zu lat. eruca6-0 'Kohl-
raupe' im Zusammenhang der Versus de vermibus Parallelen. 

fol. 16va, Z. 20f.: ortum / angelorum tuorum in meo h/i]nverth 

52 Ebenda. 
53 StSG. IV, S. 534, Z. 32-34. 
54 
55 StWG. S. 107 (dnJ, 120 (ein), 391 (lütenmge), 591 (sterban), 787 (anafang).

StWG. S. 391. 
56 BV. Nr. 285. 
57 BV. Nr. 951. 
58 StSG. III, S. 48, 7. 
59 StSG. III, S. 48, 8. 
60 G 

H. ( = K.E. Georges, Ausführliches lateinisch-deutsches Handwörterbuch. Aus den 
O~t:~en zusamme~etr~e~ und mit besonderer Bezugnahme auf S onymik und Anti-
quttaten unter Beruckstchttgung der besten Hilfsmittel ausgearbehet. Nachdruck der 
achten vermehrten und verbe~rten Auflage von Heinrich Georges 1-11 15. A. Han-
-!10~er 1982) ~' Sp. 24:5~; L. Dtefenbach, Glossarium Latino-Germ~nicu~ mediae etrrtrn7 aNe aehtdatts e codtetbus rnanuscriptis et libris irnpressis Francofurti ad Moenum85 , ac ruck Darmstadt 1973, S. 209a. ' 
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Es steht hjnverth. yt,er -y- befindet sich ein -i-, das möglicherweise als 
Korrektur gedacht 1st. 

fol. 17ra, Z. 16f.: obuia/cio .i. ein anvanch 

Nahezu der ~leiche Eintrag findet sich weiter unten auf dem Blatt ein 
weiteres Ma16~ 

fol. 181', Z. 8f.: sicut multa flumina de uno / 

Der Schreiber hat das erste -n- in vrspriri..chn wohl durch die beiden 
untergesetzten Punkte tilgen wollen. Das zweite -n ist möglicherweise 
nachträglich angefügt worden, wie ein kleines Spatium zwischen -h- und 
-n nahelegt. Denkbar ist auch, daß der Schreiber das zweite -n tilgen 
wollte, versehentlich jedoch di~ Punkte unter das erste -n- setzte: 

In einer Predigt unter der Uberschrift De .S. Johanne baptista (fol. 
19'b, Z. 32) finden sich in dem ansonsten lateinischen Text einige 
mittelhochdeutsche Worte. 

fol. 191', Z. 36-38: vnds 62 / wibes wart helig' 63 svn ni gefbom. 
dan sand iohes gotes tavffer. 

8. München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 18549a 

Der Clm 18549a64 ist ein aus zwei ursprünglich selbständigen Teilen 
bestehender Codex. Der erste Teil (fol. 1-181) ist im zweiten Viertel des 
elften Jahrhunderts entstanden, während Teil 2 (fol. 182-227) aus dem 
Jahre 1453 stammt65• Die Handschrift, die verschiedene Schriften von 
Cassian, Isidor von Sevilla, Hieronymus und Augustinus enthält, ist in 

61 Sieh StSG. IV, S. 534, 33. 
62 Lies vnder. 
63 Lies heliger.
64 BV. Nr. 651. 
65 Catalogus Codicum Latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis. Securidum A. Schn_lel-

leri indices composuerunt C. Halm, F. Keinz, G. Meyer, G. ~omas, II.~- _Codices 
Num. 15121-21313 complectens, Catalogus codi~m manu scnp~~rum B1bliothecae 
Regiae Monacensis, IV 3. Codices Latinos contmens, Monachii 1878, Nachdru_ck 
Wiesbaden 1969, S. 177, Nr. 1486; Ch.E. Eder, Die Sc~ule des Klosters Tegen:isee im 
frühen Mittelalter im Spiegel der Tegernseer Handschriften, ~tMOSB._( = Studien und 
Mitteilungen zur Geschichte des Benediktiner-Ordens und ~mer Zweige)~~ (1972) S. 
89, Nr. 47; B. Lambert, Bibliotheca Hieronymiana ManusCf!-p~a. La Trad1t1on_Manu-
scrite des OEuvres de Saint Jeröme, I A, Instrumenta Patnst1ca 4, Steenbrvgis 1969, 
s. 223. 
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der Benediktinerabtei Tegernsee von etwa einem Dutzend Schülerhän-
den in karolingischer Minuskel geschrieben worden. .. . 

W. Stach66 hat im Jahre 1950 als erster auf den aJs Uberlieferungs-
träger althochdeutscher Glossen bis dahin unbekannten Clm aufmerk-
sam gemacht und zwar mit dem Hinweis, daß auf fol. 18v eine Interline-
arglosse eingetragen ist. H. Mayer67 hat den Codex in den Glossen-
nachträgen berücksichtigt. Er ediert jedoch ausschließlich eine Inter-
linearglosse zu der 14. Epistel des Hieronymus, die auf fol. 119v steht. 
Die folgende noch nicht edierte Glosse, auf die sich der Hinweis von W. 
Stach bezieht, steht in dem zweiten Buch der Collationes patrum des 
Johannes Cassian. Die Lesung der Glosse wurde am 27. Oktober 1989 
am Original überprüft. 

fol. 18v, Z. 16: raphani rdtih68 

Das lateinische Lemma raphani steht als Korrektur für ein verschrie-
benes Wort des Kontextes auf dem linken Blattrand. Vor dem Lemma 
befindet sich ein aus zwei kurzen Strichen bestehendes Verweiszeichen, 
das im Text an der Stelle des verschriebenen Wortes ebenfalls steht. 
Das volkssprachige Interpretament ist über das Lemma geschrieben. 

Lemma und Interpretament stammen von der Texthand und können 
somit wohl dem zweiten Viertel des elften Jahrhunderts zugeordnet
werden. 

9. München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 18580 

Der Clm 1858069 ist in der Mitte des zwölften Jahrhunderts geschrie-
ben worden, möglicherweise in der Benediktinerabtei Tegernsee70• Der 
Codex tradiert die Vita des Malchus (fol. ir-50v) sowie Lieder (fol. 
sov-90v) von Raginald . 
. In d_em ersten Teil stehen 60 volkssprachige Glossen, die vorwiegend 
mterlinear, ~um Teil auch marginal eingetragen worden sind. Einige der 
volkssprach1gen Glossen stammen (wie die meisten lateinischen Glos-

66 
67 

In: Liber Floridus, S. 15. 

68 

Althochdeutsche Glossen: Nachträge. Old High Gennan Glosses: A Supplement,
Toronto - Buffalo (1975], S. 96f. 

69 
#h) die_Les~ng-8- konnte durch die Autopsie gesichert werden. Ein Veiweiszeichen 
uber -a- 1st hingegen unwahrscheinlich. 

70 

BV. l'_fr. ?10g: R. Bergmann, in: R . Schützeichel Addenda und Corrigenda (Ill), S. 16hi~; sieh hauBcVhRN.Bergmann, in: R. Schützeichel, Addenda und Corrigenda (II), S. 54( er noc . r. 653a).
f5~~ogus Codicum Latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis, II, 3, S. 183-185, Nr. 
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sen) von der Texthand. Die deutschen Glossen sind im Jahre 1887 von 
F. Liebermann71 veröffentlicht worden. 
Eine von der Texthand interlinear eingetragene Glosse ist nachzutra-

gen. Die Lesung wurde am 6. November 1989 am Original überprüft. 

fol. 41\ Sp. a, z. 28: amurca - trester. ole[i]72 12 

In der Glossenüberlieferung des Althochdeutschen treten sowohl die 
Simplizia olei73 und trester74 als auch das Kompositum olitrester15 mehr-
fach auf. Bei dem vorliegenden Eintrag ist aber aufgrund der Flexions-
endung -i in Verbindung mit der Nachstellung des Substantivs eher 
davon auszugehen, daß ole[il Genitiv Singular von lat. oleum 'Öl'16 ist. 
Im Althochdeutschen wäre die Genitivform olesn zu erwarten. Bei 
Annahme eines lateinischen Zusatzes bleibt es jedoch verwunderlich, 
daß ein volkssprachiges Interpretament durch ein lateinisches Wort im 
Genitiv näher bestimmt wird. Vielleicht ist aber auch olei als nachgetra-
genes Bestimmungswort aufzufassen und somit das Kompositum oleitre-
ster gemeint. 

10. München, Bayerische Staatsbibliothek Clm 18665 

Der Clm 1866578 ist ein aus drei Teilen bestehender Codex, der im 
zehnten/elften Jahrhundert in der Benediktinerabtei Tegernsee ge-
schrieben worden ist79

• 

Als Träger althochdeutscher Glossen ist der Codex aufgrund einer 
Interlinearglosse ( f ol. 82r) sowie einer Marginalglosse ( f ol. 82r) zu dem 
Tractatus super Cantica canticorum des Haimo bekannt80

• 

Aus dem ersten Teil der Handschrift, der die Schrift In Apocalypsin 
von Beda enthält, ist eine althochdeutsche Interlinearglosse nachzutra-
gen, die von der Texthand stammt. Die Handschrift ist darüber hinaus 

71 ZDA. 31 (1887) S. 362f. 
72 ole[i]] -i ist verkleckst und noch einmal über den verklecksten Buchstaben geschrieben. 
73 StWG. S. 451. 
74 Ebenda, S. 634. 
75 Ebenda, S. 451. 
76 GH. II, Sp. 1336f. 
n W. Braune - H. Eggers, Althochdeu~sche Gramma~~'- Sammlung kurzer Grammatiken 

germanischer Dialekte. A. Hauptreihe 5, 14. A. Tubmgen 1987, § 198, S. 187. 
78 BV. Nr. 655. 
79 Catalogus Codicum Latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis, II, 3, S. 19~, Nr. 1597; 

Ch.E. Eder, StMOSB. 83 (1972) S. 34f., Nr. 8; M.L.W. Laistner, A Hand-List of Bede 
Manuscripts, S. 28; StSG. V, S. 69f., Nr. 718. · 

80 StSG. V, S. 28, Nr. DCLXXXllc. 
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weder lateinisch noch althochdeutsch glossiert. Die Autopsie der Hand-
schrift erfolgte am 7. November 1989. 

fol. 68', Z. 12: paleas - spruir1n 

11. Salzburg, Bibliothek der Erzabtei St. Peter a V 27 

Der Codex a V 2782 ist im letzten Drittel des 12. Jahrhunderts wahr-
scheinlich in der Erzabtei St. Peter zu Salzburg entstanden. Es handelt 
sich bei dem Codex um eine theologische Sammelhandschrift. 

Von fol. 99v bis 1oov tradiert die Handschrift die als Versus de bestiis, 
volucribus et arboribus bezeichneten lateinischen Hexameter, die in 
unterschiedlichem Umfang von über fünfzig Handschriften überliefert 
werden. Auf die volkssprachige Versusüberlieferung der Salzburger 
Handschrift hat zuerst G. Hayer83 aufmerksam gemacht. Er hat den 
Dialekt der Glossen als bairisch angegeben. Eine Edition der 109 Ver-
susglossen liegt bislang nicht vor. Im folgenden werden die lateinischen 
Lemmata und ihre volkssprachigen Entsprechungen nach der Reihenfol-
ge der Handschrift wiedergegeben. Die lateinischen Wörter, c!ie nic~t 
volkssprachig übersetzt worden sind, bleiben unberücksichtigt. Die 
Großschreibung der Anfangsbuchstaben der Lemmata beziehungsweise 
ganzer Wörter folgt dem Befund der Handschrift. Die im Bereich des 
Lateinischen auftretenden Abbreviaturen werden unmittelbar aufgelöst. 
Die deutschen Glossen werden hingegen handschriftengetreu wieder-
gegeben. Die Glossen sind abgesehen von einer Glosse, die im Kontext 
steht (fol. toor, Z. 5), interlinear eingetragen. Die Anfangsbuchstaben 
der lateinischen Verse sind rubriziert. Die lateinischen Hexameter und 
die deutschen Glossen stammen von einer Hand. Die folgende Edition 

81 spruir] eventu~ll ist spri_ur zu lesen. Durch die Oberlänge des -1- von pa/eas sind die 
Buchstaben rucht deutlich unterscheidbar. 

82 BV: Nr. 845b: R. Ber~ann, in: R . Schützeichel, Addenda und Corrigenda (Ill), S. 
164, Gerold Hayer Die deutschen Handschriften des Mittelalters der Erzabtei St. 
~eter zu Salzburg, Ostei:reichische Akademie der Wissenschaften. Philosophisc~-histo-
nsche Klasse. Denkschriften 154. Veröffentlichungen der Kommission für Schrift- und 
B~c.hwesen.des Mittelalters. Reihe III, Band 1, -Wien 1982, S. 71f.; Hans Walther, 
l~tia ~nrunurn ac .~ersuu!D- med? _aevi posterioris latinorum. Alphabetisches ye~-
zei~hnis der Versanfange ffllttellatermscher Dichtungen Carmina medii aevi postenons 
la~ma 1/1, 2. A . Göttingen 1969, Nr. 10864, 11930, 14791. 83 
J?ie deutschen Handschriften des Mittt:lalters der Erzabtei St. Peter zu Salzbu~i, S. 71; 
s~eh We~er Vifegs~e~, Zur ~erlieferung der 'Versus de volucribus, bestus, ar~o-
nbus, m. Stud1a _ _Lmgu~st1ca et Philologica. Festschrift für Klaus Matzel zum sechzig·sten Geburtstag uberre1cht von Schülern, Freunden und Kollegen. Herausgegeben v?n 
r'T~~emer Broms, Bernhard Gajek, Herbert Kolb, Heidelberg 1984, S. 285-294, hier 
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beruht auf einer Autopsie der Handschrift, die am 21. und 22. Februar 
1991 erfolgte. 

fol. 99v 

Z. 11: Bubalus 
alx 

Z. 15: Martalus 
migale 
luter 
castor 
tebelus 

Z. 16: mustela 
sorex 
glis84 

hiena 
cimex 

Z. 17: Accipiter 
nisus 
capus 
ciconia 
plCUS 

Z. 18: Pica 
merops 
/arus 

Z. 19: Ardea 
turtur 
bubo 
monedula 
uultur 

fol. 1oor 
Z. 1: aquile 

p[u]riscus81 

opimachus 
Z. 2: palumbes 
Z. 3: Coruus 

- wisent 
- elho 
- marder 
- hann 
- Otter 
- biber 
- wbel 
- wisiJa 
- spnnce 
- cisimvs 
- luetiso 

wätlus85 
- habech 
- spa,wa[r]e86 
- falch 
- storch 
- speht 
- ageluster 
- grunspeht 
- musair 
- raigir 
- turteltube 
- huwe 
- tah 
- gier 

- aren 
- chunigil 
- odefaro 
- hegetube 
- mbe 

84 glis] in der Handschrift steht glisgliris ohne Spatium. 
85 Lies wantlus. Der Nasalstrich steht zwischen w- und -a-, da unmittelbar über dem -a-

die Unterlänge eines darüber befindlichen q steht. 
86 spa,wa(r)e) -r- aus einer Korrektur entstanden, möglicherweise aus -o- korrigiert. 
87 p[u)riscus] -u- nicht sicher. 
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upube 
ficedula 
perdix 

z. 4: fringellus 
nocticorax 

z. 5: carduellus 
z. 6: Miluus 

panx 
onacrotalus 
anser 
orix 

Z. 7: Cignus 
stumus 
merule 
mergus 
turdvs 

Z. 8: Cuasquila 
turela 
fasianus 
ortigometra91 

Z. 9: pellicanus 
pauus 
alietus 

Z. 11: uespertilio 
hirundo 

Z. 12: mirte 
filomenä 

Z. 13: Laudula 
cicendula 

Z. 14: passer 
Z. 15: Aurificeps 

cupude 
sepicecula 
cruricule 

Z. 16: Craculus 

Stefanje Stricker 

- witelwpf 
- snephe 
- rephun 
- finch 

nathram 
- distiluinc[h]88 

- wie 
- ,ne,sa 
- Jwreduhil 
- gans 

heher 
- elbiz 
- star 
- amssele 
- dulgi/9 

bmchfogefO 
- wahtil 
- droskil 
- fasihun 
- lwrrehun 
- sisegom 
- phave

st[0 ]chare92 
_ fledenn' 93 

- swaJbe 
- smerli 
- crwemucke 
- lohe 
- clenw 
- spar 
- isfogel 
- rottil 
- rottil 
- warkengil 

Roch 

88 distiJuinc[h]] -h auf Rasur; Glosse steht in der Zeile neben dem lateinischen Lemma. 
89 dulgil] wohl für duchil; man vergleiche StSG. III, S. 26, 8-18: tuchil, tuchil (und so 

weiter). 
90 brochfogef] -1 aus Platzmangel am rechten Blattrand hochgesetzt. 
91 011igometra] zwischen -o- und -m- Loch im Pergament· das zweite -t- etwas erhöht 

zwischen -e- und -r- als Korrektur nachgetragen. ' 
92 st[o]chare] wegen eines Lochs im Pergament von -o- nur noch die rechte Rundung zu 

erkennen. 
93 Lies fledennus. 
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furfarius - domdmgil 
Z. 17: Sparulus - hagilgans 

attagge94 - birchun 
mullis - hasiJhun 

Z. 18: Populus - oJbaire 
fusarius - spinnelboum 
SAVINA - seuenboum 

fol. 100v 

z. 1: pnnus - p(l)hwnboum9s 
cerasus - kersboum 
malus - haspelboum 
cinus - chrichboum z. 2: Nux - 1UUpOm
abies - tanne 
picea - forch 
pmus - chim 
pzrus ~m 
esculus - sperebom

Z. 3: auellane - nespelbom 
amigdala - mandelbom 
castanet; - chestenbom 

Z. 5: uibex cum buxo - piscba96 

z. 6: Fraxin91 - haselpoum 
lentiscus98 

- m:;:,r:::m 
OLWA o m 

z. 7: Vlmus99 _ uigepoum100 
comus niazthalpomlOl 
corilus -~m 
carpenus - hagenpuhe 

94 
attagge] in der Handschrift steht at tagge; man vergleiche StSG. III, S. 29,19 und 
Anmerkung 3: attage und attagge. 

95 
Prl)h"'!1boum] -1- ist nicht sicher. Der Buchstabe ähnelt einem überlangen -i-. Das 
Wort 1st möglicheiweise für p[h/)umboum verschrieben. 

96 piscba] wohl verschrieben; Zuordnung zu uibex oder zu buxo nicht eindeutig; sieh 
StSG. III, S. 39, 48-67. 

97r:;- ']fi.. ~ .rraxm ur rrwanus. 
98 lentiscus] in der Handschrift lentlscus. · 
99 Vlmus] mittlere Teil des -s wege~ eines Lochs im Pergament nicht erhalten. 

100 Zuordnung von Lemma und Interpretament wohl beim Abschreiben falsch vorgenom-
men; man vergleiche StSG. III, S. 36, 48 - S. 37, 2 (Ficus); S. 40, 52 - S. 41, 2 (U/mus) . 

101 Zuordnung von Lemma und Interpretament wohl beim Abschreiben falsch vorgenom-
men; man vergleiche StSG. III, S. 41, 3-13 (Acer). 
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omus - linpom 
Z. 8: tremulo - aspa 

tribulus - ha~ 
taxus wppom 
alnus - erla 

Z . 9: salices - wida 
Z. 10: Riscus - holinder 

- wabsboJinder102sambucus 
uinipero103 - wochiJr•.t04 

paliurvs - hevfolter 
Z. 11: cottano ChutOlpOm 

morus - morbom 
Z. 12: turbisce - stax 

MIRACA - phinmmal05 
Z. 13: sanguinarium - hartüugil 
Z. 14: Jscam - zunter 

12. Salzburg, Bibliothek der E17.abtei St. Peter a VIII 5 

Der aus dem ersten Viertel des neunten Jahrhunderts stammende 
Codex a VIII 5106 tradiert die Expositio in psalterium des Cassiodor. 

H . Mayer107 hat sieben Glossen der Handschrift ediert, von denen 
sechs von einer Hand des neunten Jahrhunderts stammen. Eine Glosse 
weist H. Mayer einer Hand aus der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts 
zu. Darüber hinaus enthält der Codex weitere Glossen, die jedoch 
verblaßt sind und nicht mehr gelesen werden können. Nach W. 
Stach108 befinden sich weitere Glossen auf fol. lS', 59v, 63v, 64r. 

Sicher identifizierbar ist noch die folgende Interlinearglosse, deren 
Lesung am 21. Februar 1991 an der Handschrift überprüft wurde: 

fol. lS', Z . 29 (zur Expositio in psalmum X, 1; MPL. 70, Sp. 93): 
nonnulli montes app&unt squalentes - stinchente 

102 wabsbolinder] ~nterp~etame~t wohl verschrieben; man vergleiche StSG. III, S_. 43, 
25-32: walsholdira, wtihsholdire, wahsholdire, wahsholder, washolender (und so weiter). ~= uinipero] wohl für iunipero; sieh GH. II, Sp. 494; StSG. III, S. 43, 33. 
Lies w/!Jchilter. 

105 h . ] h1 fi•• h . . ..r. aP mmma ~o ur p nmma; man vergleiche StSG. III, S. 44, 52-54: phnme, primm
(und so weiter). 

106 BV. Nr. 840; K~rl Forstner, Die karolingischen Handschriften und Fragmente in den 
Salzburger _:13ibliotheken (Ende des 8. Jh. bis Ende des 9. Jh.), Mitteilungen der G~ 
~:1.sc~aft fur Salzburger Landeskunde. 3. Ergänzungsband, Salzburg 1962, Nr. 10, S. 

101 Althochdeutsche Glossen: Nachträge S 128f 
108 ' • •In: Liber Floridus, S. 16. 
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